
einer fährt durch den Ort. 95 bis
98 Prozent gehen direkt auf die
Autobahn«, sagt Wahl-Schwent-
ker. 40-Tonner-Lkw sind im Fern-
verkehr unterwegs. 

Erst in einem zweiten Bauab-
schnitt würde später auch ein
Hochregallager gebaut. »Das soll
direkt an die Autobahn. Wir pla-
nen drei Gebäude, aber nicht als
langen Riegel, sondern aufgelo-
ckert und so angeordnet, dass man
vom Ortskern nur die Schmalseite
sieht«, sagt Steinmann. Da das Ge-
lände abfalle und an der Autobahn
hohe Lärmschutzwälle und -wän-
de installiert werden, geht er da-
von aus, dass man am Ende gar
nicht viel sieht. 

 »Die Planung ist in einem sehr
frühen Stadium. Es gibt noch nicht
einmal Animationen, sondern nur

ein paar Zeichnungen«, sagt Jörn
Wahl-Schwentker. »Es geht jetzt
um die Grundsatzentscheidung«,
sagt Thorsten Steinmann: Über
Details und Änderungswünsche
könne man ins Gespräch kommen.
Etwa zum Lärmschutz: Nachdem
SPD und Grüne im Haupt- und Fi-
nanzausschuss den Logistiker
auch mit dem Hinweis auf Lärm
abgelehnt hatten, hat Jörn Wahl-
Schwentker ein Lärmgutachten in
Auftrag gegeben, das die Um-
schlaghalle und die Fahrzeugbe-
wegungen über die Liebigstraße
berechnet und das den Fraktionen
inzwischen vorliegt. »Im Süden ist
die Autobahn, von Belang für
Schallschutz ist also der Norden,
und da ist maximal die Lautstärke
eines Blätterraschelns zu hören.
Zusätzliche Maßnahmen sind laut

Gutachten gar nicht nötig.«
350 Mitarbeiter hat Wahl & Co.

am Standort Bielefeld. Das sind vor
allem Kaufleute für Speditions-
und Logistikdienstleistung, alle fest
angestellt, sowie Fachkräfte in der
Lagerlogistik, die zu 95 Prozent
eigene Mitarbeiter sind. Nur in
Spitzenzeiten werden Leiharbeiter
beschäftigt. Bei den Lkw-Fahrern
sieht es etwas anders aus. Da
arbeitet Wahl gerade im Nahver-
kehr viel mit Fuhrunternehmen,
im großen Fuhrpark der 40-Ton-
ner sind die Hälfte eigene Lkw, die
andere Hälfte Fuhrunternehmer.
»Wir sind auf Expansionskurs. Wa-
renströme und Logistik wachsen
weiter, und wir sind das letzte gro-
ße Familienunternehmen zwi-
schen großen Konzernen«, betont
Wahl-Schwentker. 

Dr. Thorsten Steinmann (links) und Jörn Wahl-Schwentker auf dem Dach
ihrer Zentrale: So wie in Sennestadt, wo mit Erdwärme geheizt und per

Fotovoltaik Strom erzeugt wird, würde auch der neue Standort mit mo-
dernster Umwelttechnologie ausgestattet.  Foto: Bluhm-Weinhold

»Steinhagen ist für uns ideal«
Geschäftsführung von Wahl & Co. erläutert Planungen und will zweistelligen Millionenbetrag investieren

Brackwede (WB). Das für heute
geplante Gedächtnistraining im
Begegnungszentrum Neue Schan-
ze fällt aus Krankheitsgründen
aus. Das teilt der Veranstalter mit.
Am Mittwoch, 23. März, können
Teilnehmer wieder um 15 Uhr an-
hand verschiedener Schlüsseltech-
niken das Gedächtnis auf Trab
bringen. Interessierte sind im Be-
gegnungszentrum, Auf der Schan-
ze 3, willkommen. Zum Bingo tref-
fen sich Spielfreunde außerdem re-
gelmäßig donnerstags, das nächste
Mal wieder morgen um 15 Uhr.

Gedächtnistraining
fällt heute aus

Senne (WB). Das Betheler Be-
gegnungszentrum Senne, Windels-
bleicher Straße 224, lädt Men-
schen mit und ohne Behinderun-
gen morgen zum Generationentreff
ein. Von 9.30 bis 11 Uhr bieten
Bürger ein Frühstück für Men-
schen aus dem Stadtteil an. Das of-
fene Angebot richtet sich an Men-
schen, die gerne gemeinsam früh-
stücken und sich näher kennenler-
nen wollen. Die Teilnahme kostet
2,50 Euro. Anmeldungen bei Ste-
fan Biermann, Rufnummer
0521/32 98 37 13, begegnung.sen-
ne@bethel.de.

Frühstück
im Bethel-Treff
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Von Annemarie
   B l u h m - W e i n h o l d

S e n n e s t a d t / S t e i n -
h a g e n (WB). »Einen ideale-
ren Standort als Steinhagen
gibt es nicht«, sagt Jörn Wahl-
Schwentker, Geschäftsführer
der Steinhagener Spedition
Wahl & Co. Heute entscheidet
der Gemeinderat über die An-
siedlung des Unternehmens an
der Liebigstraße. Im Gespräch
mit dem WESTFALEN-BLATT
erläutern die Geschäftsführer
Jörn Wahl-Schwentker und Dr.
Thorsten Steinmann die Pläne.

Warum ist Steinhagen so ideal?
»Für das Grundstück spricht zum
einen die direkte Zufahrt zur Auto-
bahn: Wir müssen an keinem
Wohnhaus vorbei. Zum zweiten ist
es der Anschluss an den ÖPNV.
Auch hier in Sennestadt kommen
viele Mitarbeiter mit dem Fahrrad
oder dem ÖPNV«, so Jörn Wahl-
Schwentker. Und letztlich spielt
der Zeitfaktor eine Rolle.

 Alle Alternativstandorte in an-
deren Kommunen sind in Gewer-
begebieten, die noch nicht so weit
entwickelt sind wie das in Stein-
hagen, wo selbst die Bezirksregie-
rung ihr Plazet gegeben hat. »Zeit-
licher Druck ist bei uns schon vor-
handen«, so Steinmann. In Stein-
hagen könnte Wahl & Co. 2017 mit
dem Bau beginnen und 2018 um-
ziehen. In Sennestadt
platzt die Firma aus
allen Nähten. Selbst
der frühere Standort
an der Eckendorfer
Straße, den die Firma
1989 verlassen hat,
wurde reaktiviert.

 Das Unternehmen
will mit der komplet-
ten Verwaltung, dem Umschlagter-
minal und 8000 Quadratmeter La-
ger sowie dem Technikbereich
nach Steinhagen gehen. Ein zwei-
stelliger Millionenbetrag soll inves-
tiert werden: »Exakter können wir
das noch nicht sagen«, sagt Thors-
ten Steinmann.

Im Norden des Grundstücks ist
die Umschlaghalle geplant, 12 000
Quadratmeter groß und mit 120
Toren: »Für unser Kerngeschäft,

den Stückgutver-
kehr«, erläutert
Wahl-Schwentker.
Dort werden Waren
umsortiert, neue
Sendungen zusam-
mengefasst. Das La-
ger soll neben das
Umschlagterminal:
»So haben wir keine

Vorholverkehre. Das ist ökologisch
und für unsere Kunden auch zeit-
lich ein Vorteil.« 70 7,5- bis 12-
Tonner sind für Wahl & Co. im
Stückgutgeschäft in OWL auf der
Straße: »Das ist der Schwerpunkt
der 250 Fahrzeuge, die jeden Tag
für uns unterwegs sind. Aber kaum

»95 bis 98 Pro-
zent unserer Lkw 
gehen direkt auf 
die Autobahn.«

Jörn Wahl-Schwentker

Eckardtsheim räumt auf 
Verein Freiräume hat zum Frühjahrsputz eingeladen

Eckardtsheim (pan). Bewaffnet
mit Handschuhen, Greifzangen
und blauen Säcken marschierten
nun wieder zahlreiche Eckardts-
heimer auf, um dem Müll den
Kampf anzusagen. An Straßenrän-
dern, in Gebüschen und auf öffent-
lichen Plätzen rückten dabei große
und kleine Eckardtsheimer dem
Unrat zu Leibe.

Viele von ihnen fielen vor allem
durch ihre gelbgestreiften Halstü-
cher und ihre Hüte auf, denn unter
den Freiwilligen beim Frühjahrs-
putz befand sich auch eine Gruppe
der Royal Rangers. Die so genann-
ten »Starter« und »Kundschafter«,
also die Pfadfinderanwärter zwi-
schen sechs und zwölf Jahren, wa-

ren dem Aufruf des Vereins Frei-
räume gefolgt und beteiligten sich
aktiv an der Müllsammelaktion. 

»Es geht bei uns Pfadfindern
nicht nur darum, jeden Tag eine
gute Tat zu vollbringen, sondern
auch die Umwelt zu schätzen und
zu schützen«, sagt Markus Wös-
tenfeld. Für den Stammleiter der
Royal Rangers 421 aus Bielefeld
und seine mehr als 30 zur Aktion
erschienenen Nachwuchspfadfin-
der ist deshalb nicht nur ein Tag
wie der Eckardtsheimer Früh-
jahrsputz der richtige Zeitpunkt,
um Müll zu sammeln. »Wir haben
da einen Leitsatz bei den Royal
Rangers, und nach dem leben wir
auch: Ein Ranger verlässt einen

Ort immer sauberer, als er ihn vor-
findet«, sagt Wöstenfeld. 

Bereits zum vierten Mal unter-
stützten die Pfadfinder die Müll-
sammelaktion, die bereits seit En-
de der 1990er Jahre durchgeführt
wird. Federführend dabei war
auch diesmal der Verein Freiräu-
me Eckardtsheim, der seit gut 16
Jahren besteht. Ursprünglich
gründete sich der Verein aus dem
Wunsch heraus, einen Spielplatz
anzulegen und zu gestalten.
Schnell kamen weitere Aktionen
wie der jährliche Frühjahrsputz
oder die Unterstützung des Spen-
denprojektes auf dem Eckardtshei-
mer Weihnachtsmarkt durch einen
eigenen Kakaostand hinzu. 

Die Royal Rangers sammelten wieder tatkräftig mit
und füllten gemeinsam mit den Eckardtsheimern die

bereitgestellten Container an der Gärtnerei am Para-
celsusweg.  Foto: Kerstin Panhorst

Mit Selbstvertrauen
auf die Bühne

26. Schwarzlicht-Theatertage an der Schule am Möllerstift
B r a c k w e d e (pan). Gelb-

geringelte Socken kicken
einen leuchtenden Fußball
durch ein schwebendes Tor,
ein Koch ohne Gesicht rührt in
einer neongelben Suppe, und
zwei pinke Haarschöpfe tan-
zen über die Bühne. Bei den
Schwarzlicht-Theatertagen in
der Schule Am Möllerstift wer-
den derzeit wieder alle Regis-
ter nicht nur dieser speziellen
Kunstform gezogen.

In 28 Aufführungen mit
Schwarzlicht- und Sprechtheater,
Tanzvorführungen und Musicals
zeigen in dieser Woche mehr als
500 Teilnehmer aus ganz Deutsch-
land ihre Vielfältigkeit und Einzig-
artigkeit. Zu den inzwischen 26.
Schwarzlicht-Theatertagen und
21. Offenen Theatertagen begrüß-
ten die Gastgeber der Schule Am
Möllerstift, der Förderschule mit
dem Schwerpunkt geistige Ent-
wicklung, behinderte und nicht be-
hinderte Kinder, Jugendliche und
Erwachsene im Alter von drei bis
55 Jahren aus 17 Schulen, drei
Kindertagesstätten und zwei freien
Theatergruppen. 

Den Auftakt gestaltete die Schule
selbst mit der Mittelstufenklasse
M6 und dem Stück »Ein Hoch auf
uns«, in dem die Schülerinnen und
Schüler sich und ihre verborgenen
Talente als Fußballer, Köche, Rap-
per, Sofalieger und Genies zeigten.

Die Idee zu den Schwarzlicht-
Theatertagen brachte vor 26 Jah-
ren der stellvertretende Schulleiter
Rainer Koßler von einem Festival
in Köln mit. »Wir möchten den

Schüler als Ganzes sehen, ihm
durch das Theater Selbstvertrauen
und Selbstsicherheit geben, weil
dies im schulischen Alltag oder im
Leben generell leider schwer zu
vermitteln ist«, sagt Koßler.

Als Organisator freut sich der
Konrektor nicht nur über den
deutschlandweiten Zuspruch für
die Theatertage, sondern vor allem
über die große schulinterne Akzep-
tanz. »Wir haben hier an der Schu-
le 176 Schüler, davon stehen 80
auf der Bühne. Dazu kommen noch
weitere Aufgaben wie Catering
oder unser Kioskverkauf während
der Veranstaltungen, so dass min-
destens jeder zweite Schüler am
Projekt beteiligt ist«, sagt Koßler.

Noch bis zum 17. März gibt es
die Aufführungen mit Schwarz-
lichttheater, aber auch Musicals,
Tanz und Schauspiel in der Schule

Am Möllerstift zu sehen. Die Ein-
trittskarten kosten zwei Euro für
Kinder sowie drei für Erwachsene.
Kartenvorbestellungen für die fast
ausgebuchten Vormittagsveran-
staltungen sind unter der Rufnum-
mer 0521/4 89 50 30 bei Werner
Kozitzki erforderlich. 

Für die Abendveranstaltungen
am heutigen Mittwoch um 19 Uhr
mit Aufführungen der Schule am
Sonnenhof aus Mittenwalde, Toms
Zaubertiger aus Preußisch Olden-
dorf, der Klosterschule Bielefeld
und der Grundschule am Habichts-
berg aus Kalletal gibt es noch Kar-
ten an der Abendkasse. Das Pro-
gramm ist unter den Stichworten
Unsere Schulen/Schule Am Möller-
stift/Projekte im Internet erhält-
lich:

@ ____________________________
www.lernhaus-lebenshilfe.de

Die M6 der Schule am Möllerstift, ihre Lehrer, Integrationshelfer und Be-
treuer haben die Schwarzlicht-Theatertage eröffnet.  Foto: Panhorst

Brackwede (WB). Ein kostenloses Seminar zum Thema Burnout bietet
die IKK Classic am 22. März von 10 bis 11.30 Uhr an. Das Seminar findet
im Internet statt und richtet sich vor allem an Personen aus dem Personal-
wesen und die Geschäftsleitung. Aber auch für Beschäftigte ist eine Teil-
nahme möglich. Weitere Informationen unter www.ikk-classic.de/semina-
re. Nach der Anmeldung erhalten die Teilnehmer ihre Zugangsdaten.

Seminar über Burnout

Senne (WB). Im Rahmen einer
Ausstellung präsentieren die Schü-
ler der 9. Klassen in der Realschule
Senne ihre Erfahrungen im Schü-
lerbetriebspraktikum. Die Ausstel-
lung beginnt morgen, Donnerstag,
um 15.30 Uhr, das Ende ist gegen
18 Uhr. Dazu sind neben Eltern
und Mitschülern auch die Prakti-
kumsbetriebe eingeladen, die die-
se Möglichkeit der Kooperation
zwischen Schule und Betrieben zu-
nehmend wahrnehmen.

Ausstellung zum
Betriebspraktikum


